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Hintergrund des »PASeBi«-Projekts

Wenn sexualpädagogische Fachkräfte sich fragen, 
welche Pornografie-Erfahrungen für Jugendliche 
in Deutschland heute typisch sind, finden sie in 
der wissenschaftlichen Fachliteratur darauf kaum 
Antworten. Denn aktuelle wissenschaftliche Befra-
gungsdaten für Deutschland fehlen. Daher wurde 
im Arbeitskreis Sexuelle Bildung der AWO (Arbei-
terwohlfahrt)-Beratungsstellen in Nordrhein-West-
falen der Bedarf an einer aktuellen Studie artikuliert. 
Angeregt durch Matthias Biermann (AWO-Bera-
tungszentrum für Familienplanung, Schwanger-
schaftskonflikte und Fragen der Sexualität, Lore-Ag-
nes-Haus) bildete sich eine insgesamt sechsköpfige 
Arbeitsgruppe innerhalb des AWO-Arbeitskreises. 
Maßgeblich wurde das Befragungsprojekt dann 
durch Thomas Zenge Wesendonk (AWO-Bera-
tungsstelle für Schwangerschaft und Schwanger-
schaftskonflikte, Familienplanung, Sexualität und 
Partnerschaft im Kreis Wesel) vorangetrieben, der 
als Sexualpädagoge vor rund 15 Jahren bereits eine 
Fragebogenerhebung unter N = 617 Jugendlichen 
zur Pornografie durchgeführt hatte (Zenge Wesen-
donk, 2011). Zur Arbeitsgruppe gehören neben den 
beiden genannten Mitgliedern (in alphabetischer 
Reihenfolge) zudem Yasemin Bresemann (AWO-
Beratungszentrum für Familienplanung, Schwan-
gerschaftskonflikte und Fragen der Sexualität, Lo-
re-Agnes-Haus), Alexander Daum (AWO-Fachstelle 
Jugendarbeit und Sexualpädagogik Münster), Ta-
nita Kistinger (Beratungsstelle für Sexuelle Bildung 

Im Internet-Zeitalter ist Pornografie zugänglicher 
denn je, nicht nur für erwachsene, sondern auch 
für jugendliche Mediennutzende (Döring, 2024). 

So berichten laut nationalen und internationalen 
Studien viele Jugendliche ab dem Pubertätsalter 
von ungewollten Pornografie-Kontakten: Das heißt, 
dass sie zufällig auf entsprechende Online-Inhalte 
stoßen, sie von Peers unaufgefordert weitergeleitet 
oder auf dem Handy gezeigt bekommen. Zudem 
suchen zahlreiche Jugendliche aber auch absicht-
lich nach sexuell expliziten Online-Inhalten, sei es 
aus Neugier, um etwas über Sexualität zu erfahren, 
um mitreden zu können oder auch, um sich sexuell 
anregen zu lassen. Dabei greifen Jungen statis-
tisch häufiger auf Pornografie – insbesondere auf 
Videopornografie – zurück als Mädchen (Paulus et 
al., 2024; Peter & Valkenburg, 2016; Scharmanski & 
Hessling, 2021).

Die Folgen dieser Entwicklung werden kontrovers 
diskutiert. Teilweise werden starke negative Effek-
te befürchtet (etwa sexuelle Verrohung und Sucht). 
Teilweise wird aber auch angenommen, dass Ju-
gendliche zwischen fiktionalen pornografischen 
Medieninhalten und Partnersexualität differenzie-
ren und sich daher eher wenig beeinflussen lassen. 
Verschiedene pädagogische Ansätze haben sich 
etabliert, um Jugendliche in ihren Pornografie-Kon-
takten zu begleiten: Dazu gehören Verbote und 
Warnungen, Vertrauen in die Selbstsozialisation so-
wie auch eine gezielte Förderung von Pornografie-
Kompetenz (Döring, 2011, 2022). 

Das »PASeBi«-Projekt 

Pornografie im Alltag und in der Sexuellen 
Bildung von Jugendlichen
Nicola Döring
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und HIV/STI-Prävention im AWO-Kreisverband 
Wuppertal) und Mareike Wellner (AWO-Beratungs-
stelle für Schwangerschaftskonflikte, Familienpla-
nung, Paar- und Lebensberatung Dortmund). 

Die Arbeitsgruppe wandte sich für die Umsetzung 
der Befragungsstudie an die Autorin dieses Bei-
trags, Prof. Dr. Nicola Döring, Leiterin des Fachge-
biets Medienpsychologie und Medienkonzeption 
an der Technischen Universität Ilmenau, die die 
wissenschaftliche Leitung des Projekts übernahm.1 
Sie setzt damit ihre langjährige Forschung zu Inhal-
ten, Nutzung und Wirkung von Pornografie fort (z. B. 
Döring, 2011, 2013, 2022). Finanziert aus Haushalts-
mitteln der Professur will das Projekt unter dem Titel 
»PASeBi« (»Pornografie im Alltag und in der Sexuel-
len Bildung von Jugendlichen«) von 2022 bis 2025 
jugendliche Pornografie-Nutzung und deren Be-
deutung für die Sexuelle Bildung empirisch unter-
suchen. 

Fragestellungen des »PASeBi«-Projekts

Im Rahmen des sexual- und kommunikationswissen-
schaftlichen »PASeBi«-Projekts sollen in Zusammen-
arbeit mit der sexualpädagogischen Praxis vier For-
schungsfragen (F1–F4) beantwortet werden:

F1: Wie verbreitet sind ungewollte und gewollte 
Pornografie-Kontakte unter Jugendlichen?

F2: Welche Einstellungen haben Jugendliche zur 
Pornografie?

F3: Welche sexuellen Praktiken und Merkmale, die 
mit Pornografie-Vorbildern in Verbindung ste-
hen können, gehören nach Auffassung der Ju-
gendlichen zu gutem Sex?

F4: Welche Anforderungen haben Jugendliche an 
zeitgemäße Pornografie-Aufklärung?

1	 Projekt-Website: https://www.tu-ilmenau.de/mpmk/
forschung/pasebi

Methodik des »PASeBi«-Projekts 

Der Forschungsfragebogen wurde anhand der 
Fachliteratur entwickelt und durch Fachleute der 
Sexuellen Bildung validiert. Befragt werden sollen 
rund 1 000 weibliche, männliche und nichtbinäre 
Schüler*innen2 ab 14 Jahre der 8. und 9. Klassen-
stufe im Rahmen der regulären sexualpädagogi-
schen Projekte an Schulen in Nordrhein-Westfalen. 
Diese sexualpädagogischen Projekte im Umfang 
von typischerweise vier Unterrichtsstunden werden 
von sexualpädagogischen Fachkräften der AWO-
Beratungsstellen NRW sowie von YouthWork NRW3 
durchgeführt. Sollte im Zuge der Befragung Dis-
kussionsbedarf entstehen, können die anwesenden 
Fachkräfte vor Ort direkt darauf eingehen. 

Der Fragebogen wird zum Ausfüllen auf dem Han-
dy angeboten sowie auf Papier, falls kein Handy 
zur Verfügung steht. Die Datenerhebung erfolgt 
strikt anonym und dient rein wissenschaftlichen 
Zwecken. Die Studie wird mit positivem Votum der 
Ethikkommission der Technischen Universität Ilme
nau durchgeführt sowie mit informierter schriftlicher 
Einwilligung der teilnehmenden Jugendlichen, ihrer 
Eltern/Erziehungsberechtigten sowie der Schullei-
tungen der beteiligten Schulen.

Fazit 

Die Ergebnisse der »PASeBi«-Studie sollen in zwei 
separaten Publikationen für Wissenschaft und Praxis 
dargestellt werden: Für die Wissenschaft sollen die 
empirischen Daten mit Fokus auf die statistischen 
Befunde präsentiert und in den bisherigen For-
schungsstand eingeordnet werden. In einem zwei-
ten Beitrag sollen Schlussfolgerungen der Studie 
für die sexualpädagogische Praxis gezogen werden. 
Hier soll es vor allem darum gehen, wie dem Thema 
Pornografie in der Sexuellen Bildung ausreichend 
Raum gegeben werden kann und welche pädago-
gischen Methoden und Botschaften geeignet sind, 

2	 Auf Wunsch der Autorin wird der Gender-Stern verwendet.

3	 https://youthwork-nrw.de

https://www.tu-ilmenau.de/mpmk/forschung/pasebi
https://www.tu-ilmenau.de/mpmk/forschung/pasebi
https://youthwork-nrw.de
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um Jugendliche in einem selbstbestimmten Um-
gang mit dem allgegenwärtigen pornografischen 
Online-Material altersgerecht zu unterstützen. Bei 
der Entwicklung von pädagogischen Methoden 
und Botschaften, werden die von den Jugendlichen 
in der »PASeBi«-Studie geäußerten Bedarfe an Por-
nografie-Aufklärung sowie ihre typischen Nutzungs-
muster aufgegriffen. Die Behandlung des Themas 
Pornografie durch sexualpädagogische Fachkräfte 
ist auch deswegen wichtig, weil ein relativ großer 
Teil der Eltern/Erziehungsberechtigten (40 % der 
Mütter und 35 % der Väter in Deutschland) berich-
ten, dass sie selbst sich schwertun, dieses sensible 
Thema im Rahmen der Sexualaufklärung ihrer Kin-
der anzusprechen (Scharmanski & Hessling, 2023).
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